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Soziokulturelle Integration

Workshop-Aktivitäten zum  
Erlernen einer Zweitsprache
Von Mischa Pallone

Das «Handbuch der praktischen Aktivitäten», das im Rah-
men einer Diplomarbeit an der EHB entwickelt wurde, soll 
den Zweitsprachenerwerb und die soziokulturelle Integra-
tion unterstützen. Es ist insbesondere als Hilfsmittel für 
den Alphabetisierungskurs und die Integrationsvorlehre 
gedacht. Es lässt sich gemeinsam nutzen und an verschie-
dene Ausbildungskontexte anpassen.

Das Handbuch schlägt 34 Aktivitäten zu vier Hauptthe-
men vor: Spracherwerb, emotionaler und persönlicher 
Bereich, soziokulturelle Integration und Festigung der 
manuellen Fertigkeiten. Jeder didaktische Vorschlag wird 
anhand von praktischen Beispielen vorgestellt und bein-
haltet Angaben zu Vorgehensweisen, zu allgemeinen und 
spezifischen Zielen und zu den erforderlichen Sprachni-
veaus sowie Unterrichts- und Lektionenpläne. Zudem ist 
jede Aktivität nach dem Prinzip der didaktischen Diffe-
renzierung aufgebaut, um die Bedürfnisse, Fähigkeiten 
und das persönliche Entwicklungspotenzial jeder einzel-
nen Person zu berücksichtigen.

Spielerisches Lernen
Das «Swissopoly» oder das «Schweizer Gänsespiel» zum 
Beispiel haben mehrere spezifische und übergreifende 
Ziele, welche die Lernenden bereits beim Erstellen des 
Spielmaterials miteinbeziehen. So fördern die beiden Spie-
le die Feinmotorik und die Kreativität. Daneben behandeln 
sie allgemeine kulturelle Begriffe wie Geografie, Mehr-
sprachigkeit, Mathematik und soziale Normen.

An den Workshop­Kontext  
angepasst
Didaktische Methoden wie die Situa-
tionsdidaktik, Content and Language 
Integrated Learning (CLIL) und das 
szenariobasierte Modell des Schwei-
zer Sprachfördersystems «fide» haben 
wesentlich zur Verfeinerung der ver-
schiedenen didaktischen Pfade beige-
tragen und wurden für das Handbuch 
an den Workshop-Kontext angepasst. 
Das ermöglicht es, theoretische Begrif-

fe anhand konkreter Beispiele einzuführen: So wird etwa 
die Farbtheorie anhand der Entschlüsselung von öffentli-
chen Beschilderungen erklärt.

Absolvierende des Alphabetisierungskurses und der 
Integrationsvorlehre – letztere ist ein Ausbildungsange-
bot, das hauptsächlich auf die spezifischen Bedürfnisse 
von unbegleiteten Minderjährigen ausgerichtet ist – wen-
deten das Handbuch in einer frühen Projektphase test-
weise an. Dabei zeigte sich, dass sich die Lernenden dank 
Aktivitäten, welche die Interaktion fördern, stärker ein-
bringen, was den Spracherwerbsprozess verbessert.

■ Mischa Pallone, diplomierter Comiczeichner und Lehrer für 
angewandte Kunst, Integrationsvorlehre, Istituto della transizione e 
del sostegno in Canobbio, Inhaber des EHB-Diploms für Berufskunde 
im Hauptberuf

Für mehr Informationen zum Handbuch in italienischer Sprache kann 
Mischa Pallone kontaktiert werden: mischa.pallone@edu.ti.ch

↑  Das «Swissopoly», ein Unterrichtsvorschlag aus dem Handbuch, erstellt 
von einer Klasse des Alphabetisierungskurses.

↑  Illustration von Vladimir Sanz, erstes Studienjahr Höhere Fachschule  
für Comic und Illustration in Genf

Sozial-emotionale Kompetenzen

Warum hinkt die Schweiz 
so weit hinterher?
Von Marina Fiori

Sozial-emotionale Kompetenzen ge-
hören zu den transversalen Kompe-
tenzen. Auf schulischer Ebene werden 
sie in Form von Programmen umge-
setzt, die als sozial-emotionale Erzie-
hung bekannt sind. In diesem Prozess 
erwirbt ein Mensch die Fähigkeiten, 
Emotionen zu verstehen und zu bewäl-
tigen, Ziele zu erreichen, empathisch 
zu sein, positive soziale Beziehungen 
aufzubauen sowie verantwortungsvol-
le Entscheide zu treffen.

Ungleichgewicht zugunsten der 
Hard Skills
Zahlreiche Studien verweisen auf 
zwei Hauptergebnisse: Sozial-emoti-
onale Fähigkeiten können sowohl 
entwickelt als auch gelehrt werden, 
und sie wirken sich positiv auf das 
psychische und soziale Befinden von 
Lernenden aus, was zum Beispiel zu 
besseren schulischen Leistungen und 
weniger Verhaltensauffälligkeiten 
führt. Nichtsdestotrotz scheint in der 
Berufsbildung eine gewisse Zurück-
haltung gegenüber solchen Program-
men zu bestehen: Es gibt praktisch 
keine wissenschaftlichen Beiträge 
zum Thema, und in Europa werden 
solche Programme nur sehr begrenzt 
umgesetzt. Dies hat die EHB-For-
schungsarbeit «Emotional Competen-
ces in Vocational Education and Trai-
ning» ergeben.

Aber warum hinkt die Schweiz, die 
über eines der fortschrittlichsten Be-

rufsbildungssysteme der Welt verfügt, 
hier hinterher? In der Vergangenheit 
konzentrierte sich die Berufsbildung 
auf das Vermitteln von operativen Fä-
higkeiten, also darauf, «etwas machen 
zu können». Auch transversale Kom-
petenzen, also «etwas sein zu können», 
unterstützen jedoch den beruflichen 
Erfolg, wie aus dem jüngsten Trend-
bericht des Schweizerischen Observa-
toriums für die Berufsbildung OBS 
EHB und weiteren Studien hervorgeht.

Wichtige Instrumente für den 
beruflichen Erfolg
Zudem gibt es eine gewisse Zurückhal-
tung, Emotionen als Unterrichtsgegen-
stand zu betrachten – als ob Lernen ein 
ausschliesslich kognitiver Prozess wä-
re. Dies, obwohl bekannt ist, dass Ler-

nende in der Schule und am Arbeits-
platz viele Emotionen erleben, die sich 
tiefgreifend auf das Lernen und den 
beruflichen Erfolg auswirken.

Aristoteles war der Auffassung, 
dass die Erziehung des Verstandes oh-
ne die Erziehung des Herzens keine 
wirkliche Bildung sei. In einer globa-
len, auf Nachhaltigkeit ausgerichteten 
Gesellschaft sollte das Bildungssystem 
– einschliesslich der Berufsbildung – 
das Rüstzeug vermitteln, um wir-
kungsvoll miteinander zu interagie-
ren, sich bei der Arbeit und im Leben 
zu verwirklichen und die sozial und 
kulturell immer komplexere Welt um 
uns herum zu verstehen. Letztlich 
trägt die sozial-emotionale Erziehung 
dazu bei, die Lernenden auf die künf-
tigen technologischen, wirtschaftli-
chen und sozialen Herausforderungen 
vorzubereiten.

■ Prof. Dr. Marina Fiori, Leiterin Forschungsfeld 
Lernprozesse und Unterstützung, EHB
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▶  www.ehb.swiss/analyse-hochtalentierte-
lernende

▶  www.ehb.swiss/project/empathie-mittel-
motivation

▶  www.ehb.swiss/trendbericht-
berufsbildung-international-schweiz

▶ www.casel.org (in Englisch)

↑  Illustration von Julia Guenat, erstes 
Studienjahr Höhere Fachschule für Comic 
und Illustration in Genf

Obwohl Programme zur sozial-emotionalen Erziehung sehr erfolgreich sind, zeigt eine Überprüfung der wissenschaft-
lichen Literatur zur Berufsbildung: In Europa werden nur wenige Programme durchgeführt, es gibt praktisch keine 
wissenschaftlichen Beiträge darüber und die Schweiz spielt in diesem Bereich eine marginale Rolle. Der vorliegen-
de Artikel versucht, dies zu erklären.
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